Nettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 Zip. 


2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 ZIp., nach der 


Santtonten: Komunalny Bank Pow. w Grudziazdzu 


— 


Nachklänge zur 


Genf, 17 Sept. In der ſechſten Kommiſſion beſprach de 


Brouckere eingehend die Ergebniſſe der internationalen 
Preſſekonferenz. Er betonte den großen Erfolg dieſer Konfe⸗ 
renz und die erfreuliche Tatſache, daß ſämtliche Entſchließun⸗ 
gen, die zum Teil ſchwierige Fragen betrafen, einſtimmig zur 
Annahme gelangten. Dieſer Umſtand lege dem Völkerbund 
die Verpflichtung auf, von den Beſchlüſſen nicht nur Kenntnis 


E — 4 
König Boris 
London, 17. Sept. König Borris von Bulgarien befindet 
lich gegenwärtig inkognito unter dem Nanien eines Grafen 
Rila in England, anſcheinend als Gaſt des engliſchen Königs⸗ 


paars. König Borris reiſte vorgeſtern nach Schottland. Es 
lauſen hartnäckige Gerüchte ein, König Boris, der ſpäter auch 


Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden, 

aach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt. Streik. Ausiperrung, Beiriebsjtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Centralna Kasa Rzomiesinicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu, und Zauziasr Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzia. 


Einzelnummer 10 Gr. 


| 


monatlich, bei den Agenturen am Orte 
2,45 Zi., mit Zuſtellung durch die Bolt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich, 
del diretter Beſtellung bei der Boit und den rie itragern 2,74 3lp., vierteljährlich 8,77 Zlp., jür die Fr. St. Danzig 


Anzeigenpreile für Polen 


die 3 geipalt. 
für die Freie Stadt Danzig die 8 
Millimeterzeile im Retlamete 

30 Groſchen. 


Grudzigdz (Graudenz), Dienstag, den 20. September 1927, 


Anzeigen jedes Wort 10 Froſchen, das 
Millimeterzeile vor dem 


Für Deutschland 50% Aufſchlag, jür das übrige Ausland 100% Aufschlag. 3 
in polniſchen Zloty oder deren Balntawert. ;; mob 
und Plätzen wird leine Gewähr übernommen Rechnungen ſind ſofort zahlbar. Gerichts u. Erfüllungsort Srubziadg 


General- Anzeiger für Pommeren en 


0ſt 7. Jahrgang 


> 


J tm Anzeigenteil die 8 geipalt. Dlillimeterzefle 10 Grsigem- fle 
erſte Wort in Jettſchrift 20 Sroſchen; dy im Kela ei 
Text 75 Sr., im Text 40 Sr., anſchlietzend an 20 kr 
geſpalt. Millimeterzeile m . 10 Groſchen, die 3 geſpalk 
vor Text 75 Groſchen, im Teri 40 Groſchen, anſchl. an 
bar 


Für die Yu u Tagen 


me von Anzeigen an 


Goſtſpartaſſe: F. K. O. Nr. 205169 in Poznan. 


—— 


Preſſekonferenz 


zu nehmen, ſondern ſich für ihre Durchführung energisch ein⸗ 
zuſetzen. Wenn der Völkerbund ſich mit den Wünſchen der 
Journaliſten nach Erleichterung ihrer Berufsarbeit befaſſe, ſo 
geſchehe es vor allem, um die Möglichkeit von Mißverſtänd⸗ 
niſſen zwiſchen den Völkern zu beſeitigen und den Fortſchritt 
des Friedens zu erleichtern, 


in England 


Italien beſuchen wird, werde ſich mit einer engliſchen Ariſtokra⸗ 
tin verloben, mag dieſe auch nicht königlichen Geblüts ſein 
Die Preſſe vermerkt, dieſe Gerüchte ſeien bisher nicht demen⸗ 
tiert worden. 


Juſammenſtöße in Irland 


London, 17. Sept. Das Ergebnis der iriſchen Wahlen iſt 
noch nicht bekannt. In dem Orte Rapheo, in der Graſſchaft 
Donegal. kam es anläßlich des Wahltages zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern Cosgraves und de Valeras. 
Im Verlaufe des Zuſammenſtoßes fielen mehrere Schüſſe, durch 
die drei Perſonen, darunter eine ſchwer, verletzt wurden 
Auch in mehreren anderen Orten in Irland iſt es zu hefligen 


Schlägereien zwiſchen den Anhängern der verſchiedenen Par⸗ 
teien gekommen: So wurde am Mittwoch, am Vorabend des 
Wahltages, der Vizepräſident des Staatsrats, in einer Ver⸗ 
ſammlung bedroht. Es kam zu emer Schlacht zwiſchen den 
einzelnen Parteianhängern, in deren Verlauf Stöcke und Peit⸗ 
ſchen benutzt wurden Die Wahlbeteiligung in Dublin iſt 
außerordentlich ſtark geweſen. 


Der Geheimbericht Guillaumats 


Paris, 17. Sept Gegen den Herausgeber der Wochen⸗ 


ſchrift „Aux Ecoutes“, Paul Levy, iſt ein Verfahren wegen noch zur Kenntnis Levys gelangt. 


Veröſſentlichung militäriſcher Aktenſtücke eingeleitet worden. 
Es handelt ſich um den Abdruck des Geheimberichts des Ge⸗ 
nerals Guillaumats über die militäriſche Ausbildung der Ju⸗ 
gendverbände im Rheinlande. Dieſer Bericht war in einem 


Aktenſchrauk des Kriegsminiſteriums verſchloſſen, iſt aber den⸗ 
Levy beſtreitet dieſe Tat⸗ 
ſache nicht, er erklärt aber, daß die Veröffentlichung eine pa⸗ 
trioliſche Pflicht geweſen ſei, um eine neue Herabſetzung der 


Truppenbeſtände im Rheinlande zu verhindern. Dieſe Abſicht 


ſei, wenigftens zum Teil, erreicht worden. 


Ein ſtehendes Heer für Bulgarien? 


Belgrad, 17. Sept. Die bulgariſche Zeitung „Utro“ mel⸗ 
det, gutinformierte Sofiger Regierungskreiſe behaupteten, es 
ſei dem Außenminiſter Burow in Genf gelungen, die Groß⸗ 
mächte von der Notwendigkeit der Einführung einer regulären 
Armee in Bulgarien zu überzeugen Die Frage ſollte bereits 
in der Wintertagung des Völkerbundes eine günſtige Erledi⸗ 
gung finden Nur die Staaten der Kleinen Entente ſeien da⸗ 
gegen geweſen. Gleichzeitig meldet die bulgariſche Zeitung 
„Sora“ der griechiſche und bulgariſche Außenminiſter hätten 
ſich geeinigt, die Grenzkontrollkommiſſton aufzuheben. Die 
Kommiſſion war ſeinerzeit eingeſetzt worden, als bee 
mit der griechiſchen Armee die bulgariſche Grenze bei Petritſch 


überſchritt. Dies iſt ein neues Zeichen der zunehmenden Beſ⸗ 
ſerung der griechiſch⸗bulgariſchen Beziehungen, die neuerdings 
auch durch den Gegenbeſuch der griechischen Journalisten in 
Bulgarien gefördert wurden. 

Das aus Genf zurückgekehrte Mitglied der bulgariſchen 
Delegation, Iwanoj, erklärte, der Völkerbund werde Bulga⸗ 
rien finanziell unterſtützen. Vorausſetzung jedoch ſei eine 
große Sparſamkeit in allen Miniſterien und Heiſtellung eines 
gefunden Budgets. Der Finanzminiſter Mollow beſpricht ſich 
gegenwärtig in Genf mit gewiſſen Finanzgruppen zwecks 
Gründung einer bulgariſchen Hypothekenbank. 


Jalieniſche Luffmanöver 


Rom. 17 Sept. Ueber Nordoſtitalien haben Luftflotten⸗ 
manzver begonnen, an denen die geſamten Luftſtreitkräfte teil⸗ 
nehmen. Vom ſtrategiſchen Geſichtspunkt aus iſt dieſer Ver⸗ 
ſuch infofern intereſſant, als zum erſtenmal die Luftflotte ihre 


Brauchbarkeit zu Angriff und Abwehr ohne Unterſtützung 
von Heer und Marine beweiſen ſoll. Beiden Parteien find 
gleichzeitig Jagdſtaffeln und Bombengeſchwader zugeteilt wor⸗ 
den. 


Das erſte Telephongeſpräch 
Warszawa — mostfau 
Wteszawa, 16 Sept. Donerstag wurde das erſte Fernge⸗ 
ſpräch Warszawa — Moskau geführt. Der polniſche Poſtmini⸗ 
ſter hatte ein längeres Geſpräch mit dem polniſchen Geſandten 
in Moskau Die Linie dürfte in wenigen Tagen zur allgemei⸗ 
nen Benutzung freigegeben werden 
Ein deuticher Touri in Tirol vermißt 
Wien, 17. Sept Nach einer an die Wiener Polizeidirek⸗ 
ton gelangten Mitteilung wird ſeit dem 25. Auguſt der 58 


England und der deulſch⸗franzöfiſche 
Handels vertrag. 


In dem Kommnunikat, mit welchem in der deutſchen Preſſe 
der Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ange⸗ 
kündigt wurde. wurde beſonders die Tatſache hervorgehoben, 
daß dieſer Vertrag einem mehr als fünfzigjährigen tarifloſen 
Zuſtande ein Ende bereitet. Bekanntlich wurde, ſo ſchreibt der 
Berliner Mitarbeiter der „Prag. Pr.“, nach dem Kriege von 


Jahre alte Dr. Paul Haſe aus Leipzig im Gebiete von May⸗ 
erhofen in Tirol vermißt Man rechnet mit der Möglichkeit, 
daf an ihm ein Verbrechen verübt worden iſt Dr. Haſe 
batte eine Tour in das Gebiet des Venedigers unternommen. 
in der Nacht auf den 25. Auguſt in der Zittauer Hütte über⸗ 
nachtet und am 25. Auguſt mittags die Wanderung gegen 
Mayerhofen fortgeſetzt. Seitdem fehlt jede Spur von ihm. 


Großer Brand in Maucheſter 


Mancheſter, 17. Sept. Durch ein rieſiges Schadenfeuer 
fielen 12 000 Ballen Baumwolle den Flammen zum Opfer. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, 
der in dieſen Tagen wegen der 
Abonnements = Erneuerung vor⸗ 
ſpricht, den Bezugspreis für das 
4. Quartal oder den Monat Oktober 
gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der 
Seitung nach dem 1. Okt. gerechnet 
werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Verlag der „Weichſel⸗Poſt“. 
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— 


Zolltariſpertrag zwiſchen den beiden Ländern zuſtandetam, iſt 
ſchon vom rein politiſchen Standpunkt aus erfreulich. Es 
wäre aber nicht richtig, die Bedeutung dieſes Umſtandes allzu⸗ 
ſehr zu überſchätzen, denn Frankreich hatte auch im Verhält⸗ 
nis zu vielen anderen Ländern vor dem Kriege keinen Tarif⸗ 
vertrag, da Zolltariſverträge im franzöſiſchen handelspolitiſchen 
einge der Vorkriegszeit eigentlich nur eine Ausnahme bil⸗ 
ten. 

Es iſt richtig, daß der Vertrag dem Umfang nach nahezu 
die ganazen franzöſiſch⸗deutſchen Handels beziehungen zoll⸗ 
tarifariſch regelt, da er ungefähr 90 Prozent der beiderſeitigen 
Zolltarifſpoſten umfaßt. Bei näberer Betrachtung des Vertrages 
kann jedoch nicht überſehen werden, daß die Zollregelung wohl 
umfangreich iſt, aber nicht ſehr in die Tiefe geht So hat ſich 
Frankreich namentlich auf dem landwirtſchaftlichen Gebiete 
in einer Anzahl von Fällen mit Sätzen begnügt die gegen⸗ 
über dem bisherigen Zuſtand keine oder keine nennenswerte 
Beſſerung einhalten. Auch auf induſtriellem Gebiete, wie bei 
Textilien, gingen die deutſchen Zugeſtändniſſe nicht jo weit, 
wie man erwartet hatte Auf der anderen Seite bedeuten auch 
zahlreiche Sätze des neuen franzöſiſchen Minimaltarifes der 
gleichzeitig mit dem Vertrage in Kraft trat, eine weſentliche 
Verſchärfung des bisherigen Zuſtandes in nicht ſeltenen Fäl⸗ 
len eine ſehr empfindliche Beeinträchtigung der Einfuhr aus 
dem Auslande überhaupt Es liegt die Annahme nahe, daß 
in mehreren ſolchen Fällen Deutichland geglaubt hat, daß 
ſeine Exportintereſſen nicht jo ſtark ſeien, wie die anderer Län⸗ 
der und es daher dieſen überlaſſen hat gelegentlich ihrer ei⸗ 
genen Verhandlungen mit Frankreich deſſen Minimalſätze ber⸗ 
unterzudrücken. Allerdings ſind auch bei ſolchen Waren, bei 
denen hauptſächlich Deutſchlands Ausfuhr in Betracht kommt, 
die franzöſiſchen Sätze ſo bemeſſen, daß ſich unter ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit kaum eine große deutſche Ausfuhr nach Frankreich wird 
entwickeln können. Wenn man ſich trotz dieſer Sachlage den⸗ 
noch entſchloſſen hat, den Vertrag abzuſchließen dürften neben 
den ſtaatspolitiſchen Erwägungen auch noch gewichtige han⸗ 
delspolitiſche Motive mitgeſprochen haben. Dieſe beſtanden 


vor allem darin, daß man beiderſeits zeigen wollte, daß man 


ſich zu den Beſchlüſſen der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz be⸗ 
kennt. Es ſcheint zwar auf den erſten Blick, daß das fraga⸗ 
zöſiſche Vorgehen, durch welches laut dem neuen Tarif viele 
Zollſätze gegenüber dem früheren Zuſtande fühlbar erböht wur⸗ 
den, dem Geiſte der Genfer Beſchlüſſe widerſpricht; doch darf 
nicht vergeſſen werden, daß der urſprüngliche Entwurf des 
franzöſiſchen Zolltarifes noch viel weitergehende Erhöhungen 
vorſah, die — offenbar unter dem Eindrucke Genfſs — nun⸗ 
mehr doch geringer geſtaltet wurden. Auch Deutſchland kann 
darauf hinweiſen, daß es zahlreiche Poſitionen ſeines autono⸗ 


3 . | en und Vertragstarifes reduztert hat und dadurch den Be⸗ 


ſchlüſſen der Weltwirtſchaftskonferenz gerecht geworden iſt. Ein 
zweiter handelspolitiſcher Umſtand dürfte jedoch nicht ohne Ein⸗ 


1870 das handelspolitiſche Vertragsverhältnis zwiſchen Deutſch⸗ fluß auf den Abſchluß dieſes Vertrages geweſen ſein, und das 


land und Fankreich auf der Grundlage einſeitiger Meiſtbegün⸗ iſt ſein Einfluß auf England 
Dieſe Sitnation einer Zeit abgeſchloſſen in der England ungeachtet der Be 


ſtigung zu Gunſten Deutſchlands geregelt. 


Der Vertrag wurde gerade zu 


wurde nach dem Weltkriege genau in ihr Gegenteil verkehrt, ſchlüſſe der Genfer Konferenz die Schutzzolltendenzen einzelner 
indem der Verſailler Vertrag wiederum eine einſeitige Meiſt⸗ Induſtriegruppen ſich ſtändig verſtärken und, wenn keine ein⸗ 
begünſtigung zugunſten Frankreichs feſtlegte, allerdings mit schneidende innerpolitiſche Verſchiebung in liberaler Richtung 
einer zeitlichen Begrenzung. Nach Ablauf dieſer Friſt ent⸗ eintritt, auch nicht ohne Ausſicht auf Erfolg zu fein ſcheinen. 
fand ein vertragsloſer Zuſtand, der dann verſchiedene kurzfri⸗[Durch den Abſchluß ihres Handelsvertrages wollten nun 
ſtige Proviſorien hervorrief. Daß nicht nur dieſer vertrags⸗ Deutſchland und Frankreich wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
loſe Zuſtand beendigt wurde, ſondern, daß nunmehr ſogar ein nebenbei auch eine Atmoſphäre jchaffen. in der es Enaland 


doch etwas ſchwer würde, ſeine Handelspolitit offenkundig dem 
Geiſte der Genfer Beſchlüſſe entgegengeſetzt einzuſtellen. Ware 
der deutſch⸗franzöſiſche Vertrag imſtande, dieſe Wirkung auszu⸗ 
ben, jo könnte ſeine Bedeutung trotz der ihm anhaftenden 
Mängel nicht hoch genug eingeſchätzt werden Denn nur dann, 
wenn auch in den angelſächſiſchen Ländeen die protektioniſtiſche 
Strömung zum Stillſtand gebracht wird, kann mit einer all⸗ 
mählichen Verwirklichung der Beſchlüſſe der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ernſtſich gerechnet werden. 


Politiſche Nachrichten 


Polnische Staatserträgnisse im August, 

Die Einnahmen aus den öffentlichen Abgaben und Mo- 
nopolen beliefen sich im August d. J. in Polen auf insge- 
samt 1545 Mimonen Zloty, d. h., um 22,1 Millionen mehr, 
als im August vorigen Jahres. Dabei 94.1 Millionen aus 
den öffentlichen Abgaben (84.5 Mill. im Vorjahre), und aus 
den Monopolen 60,4 Mill, Zt, (47,9 Mill.) Demnach brachten 
die Erträgnisse aus den Öffentlichen Abgaben um 9,6 Millio- 
nen und die Monopoleinnahmen um 12,5 Millionen mehr, als 
im August des vergangenen Jahres. 


Spionageprozess, 


In Lwöw (Lemberg) findet gegenwärtig ein Prozess ge- 
gen 36 Ukrainer statt, die angeklagt sind. Spionage zugun- 
sten Russlands getrieben zu haben. Der Prozess, der gros- 
ses Aufsehen innerhalb der ukrainischen Bevölkerung her- 
Vorgerufen hat, dürfte zwei Monate dauern. 


Eine Stresemann - Rede. 


Der deutsche Aussenminister Dr. Stresemann hielt bei 
Gelegenheit eines Teeabends eine Rede, in der er u. a. sag- 
te: Jedenfalls ist alles, was die deutsche Poli@k in den 
letzten Jahren getan hat und was sie weiter zu führen ent- 
schlossen ist, doch ein Beweis für den guten und friedli- 
chen Willen des deutschen Volkes und der deutschen Regie- 
rung. Wenn deshalb fronzöstsche Blätter, wie das „Journal“ 


und der „Temps“ dessen offlziöser Charakter “freilich von: 


allen verantwortlichen Staatsmänmnern stets ‘abgelehnt wor - 
den ist, immer wieder die deutsche Friedensliebe anzwei- 
feln, so zeugt das von einer mangelnden Kenntnis Deutsch- 
lands und des deutschen Volkes. und es sollte doch endlich 
einmal eine Ende mit den gegenseitigen Verdächtigungen 
gemacht Werden. Gewiss gibt es in jedem Lande Spiel und 
Gegenspiel der Anschauungen, aber wen die deutsche De- 
legation, die alle Parteien umfasst, sich zur energischen 
Fortführung der Friedenspolitik bekennt, so hat Frankbm 
Bouillon im „Journal“ nicht das Recht, Deutschland immer 
von neuem zu verdächtigen. Das zeigt nur, dass nicht nur 
wenig Verstand dazu gehört, um die Welt zu regieren, son- 
dern es zeigt auch, mit wie wenig Verstand Leitartikel ge- 
schrieben werden, 

Redner machte darauf aufmerksam, welche Verantwort- 
lichkeit es für deutsche Staatsmänner unter so schwierigen 
Verhältnissen bedeutet angesichts der Fortdauer der Rhein- 
fandbesatzung, angesichts aller anderen Schwierigkeiten. 
die der deutschen Poltik bereitet wurden, mit ihrer Frie- 
tenspolſtik fortzufahren. Dann kam Dr. Stresemann aber 
mals auf den Artikel Franklins Bouillon im Journal zurück 
und dann darauf, dass dieser Artikel sich auf Professor För- 
ster und Karl Mertens stürzt. Wer seit Jahren nicht mehr 
in Deutschland lebt, erklärte Stresemann, hat kein Recht 
über den heutigen Geisteszustand des deutschen Volkes zu 
urteilen. Von Mertens behauptet Stresemann, dass er eine 
Lüge nach der anderen ausspricht. um Deutschland zu ver- 
leumden. Mertens behauptet, dass Stresemann in Genf 
die Verstärkung der Reichswehr auf der Tribüne der Völ- 
ker bundsversammlung beantragen wolle und erst als er sich 
von der Unmöglichkeit einer solehen Forderung überzeugen 
musste, hätte er davon Abstand genommen Fine infame 
Lüge, erklärte Dr. Stresemann, reiht Sch an die andere 
und zornig rief er aus: 


„Man soll sich nicht auf diese Lumpen berufen sondern 


sich lieber einmal Mühe geben, die Verhältnisse in Deutsch- 
land zu studieren”. 


Zum Kapitel Landesverrat. 


Die Deutsche Liga für Menschenrechte hat sich an mehr 
als hundert hervorragende juristische und politische Per- 
sönlichkeiten gewandt und ihnen zu der Frage Landesverrat 
begangen durch die Presse, und zum Strafgesetzentwurf 
eine Reihe von Fragen vorgelegt. Von "bisher eingegange- 
nen Antworten ist die des Reichministers Erich Koch beson- 
ders bedeutsam. Sie lautet: „Als Vorsitzender der Praktion 


Bauunglück in Köln, a 


Bin schweres Bauunglück ereignete sich in Köln in 
einem Geschäftshause der Kreuzgasse, wo in einem im Grudziadz ufw., 
Umbau befindlichen Geschäftshause die Decke der drit- einen 


lens, wie dem Wotwoden, dem Kommandeur des 8. Arniee. 
korps, dem Bischof der Diözeſe Chelmno, dem Vorſttzendey 
des Verbandes der pommerelliſchen kaufmänniſchen Vereine in 
erläßt an die Bewohnerſchaft Pommerellens 
Aufruf, der von der furchtbaren Waſſersnot betroffenen 


ten Etage einstürzte. Die im dritten Stockwerk wohnen- tleinpolniſchen Bevölkerung durch Spendung von Gaben Hilfe 


de Familie Bür wachte gegen 5 Uhr durch ein unheim- 
liches Knacken auf. Sie bemerkte zu ihrem Schrecken, 


das der Fussboden des Schlafzimmers sich senkte. Der! 


Mann holte sein Kind, das im Nebenzimmer Schlief, aus 


zu leiſten. In Torun hat ſich ein Woiwodſchaftskomitee gebil⸗ 
det, das ſeinerſeits Kreis⸗ und Ortsausſchüſſen unter Vorſitz 
der Staroſten und Stadtpräſidenten ins Leben ruft. Das Wol⸗ 
wodſchaftstomitee hat das Vertrauen, daß die Bevölkerung 


Bette Deibe . Pommerellens, wie gewöhnlich, den notleidenden Landsleuten 
= Frau beachte and 8 . Kleinpolens gern und ausgiebig Unterſtützung zuteil laſſen 


Schlimmer erging es der darunter wolmenden Familie 
Südemann. Der Ehemann wurde von den in die Tiefe 
Stür genden Möbeln und Mauertseinen getroffen und erlitt 
Quetschungen am Schulter und Rücken sowie einen Ner- 
venchoc. Seine Frau konnte sich durch einen Sprung 
mach dem Fenster reiten. Das Dienstmädchen stürzte 
mit der durchbrechenden Decke in die Tiefe. Der im 
Nebenzimmer schlafende Bruder des Ehemannes Sprang 
rechtzeitig ins Treppenhaus und konnte dann die Feuer- 


werde. Gaben an Geld und in Naturalien bittet man, zu 
Händen der Vorſitzenden der Kreiskomitees überweisen zu 
wollen. 


— Der Theaterumbau war zur Eröffnungsvorſtellung am 
Sonnabend fix und fertig. Die Neugeſtaltung hat folgendes 
Ausſehen: Die Wartehalle (das ſog. Foyer oder Veſtibül) iſt 
vergrößert worden. Von der Veranda. neben der Kaſſe, führt 
dorthin ein neuer, breiter Eingang. Der jtiihere Kleiderraum 
iſt zum Rauchzimmer umgebaut worden; die Garderobe aber, 
berechnet für 350 Nummern, befindet ſich in der Tiefe, neben 


wehr alarmieren. Von dieser wurde nach schwieriger, dem Rauchzimmer. Open ift eine zweite, für die Logen⸗ und 
gefährlicher Arbeit das Dienstmädchen gerettet, das Balkonbefucher beſtimmte Garderobe. Auch die Kanzlet hat 


zwischen den Trümmern lag. Es hat beide Beinę gebro- 


eine Vergrößerung erfahren. Die Maurerarbeiten hat Herr 


chen. Der Umstand, dass es sich in Bettdecken nud Tep- Ornas Olkowski ausgeführt. Herr Dialer Burnick verſaß 


piche verwickelt hatte, hat es vor grösserem Schaden 
bewahrt. 


Hotelbrand in Franzensbad. 


Das Kurhotel „Imperial“ in Franzensbad ist nieder- 
gebrannt. Die Hotelgäste sind unverletzt geblieben. 
Brand auf der Palästinabahn. 
Ein ernster Brand richtete in den Materialräumen der 


Palästinabahn-Verwaltung in der Nähe des Zentralbahn- gg 


das Foyer mit einem ſchönen hellblauen Anſtrich, oben mit 
Goldfries abſchließend. Das Direktorzimmer erhielt dunkel⸗ 
grüne Tapeten, die Garderobe helle. Die Inſtallationen führte 
Hert Brzozowski. die Glaſerarbeiten Herr Scheer aus. So 
päſenttert ſich alſo das Innere des Theatergebäudes ſehr vor⸗ 
teilhaft. In wenigen Tagen ſollen im Rauchzimmer zur Bes 
quemlichkeit der Gäſte Möbel, im Wiener Stil gehalten, auf⸗ 
geſtelt werden 


— Um den Sitz der Handelskammer. Freitag vorigen 
sche wurde aus Grudziadz folgendes Telegramm an den 


hofes in Haifa Schaden an, der auf 25 000 Pfund Sterling Vizepremier und den Handelsminiſter gerichtet: 


geschätzt wird. 
Strassenbahnunglück in New York. 


Ein furchtbares Strassenbahmunglück ereignete 
sich im Vorort Weehawken von New York. Eine voll- 


„Nachdem fie von dem Beſchluß und der perſönlichen In⸗ 
tervention des Bydgoszezer Stadtrats betr. die Erhaltung der 
dortigen Handelskammer als Pommerelliſche Handelskammer 
erſahren haben ſtellen der Magiſtrat, der Stadtrat und die 
u irtſchaftlichen Sphären von Grudziadz ſeſt, daß Bydgoszez 


besetzte Strassenbahn wurde von einem Güterzug in hiſtoriſch nicht zu Pommerellen gehört und kein wirtschaftliches 
voller Falirt überrannt. Bis jetzt wurden zwei Tote und Jentrum für Bommerelfen iſt. Ste proteſtieren lategoriſch 
32 Verletzte gezählt, ovn denen viele lebensgefährlich gegen die Bildung einer Pommerelliſchen Induſtrie⸗ und Halle 
verletzt sind. Der Strassenbahnwagen wurde völlig zer- Pe!sfanmer in Bodgoszez. Mittelpunkt der Induſtrie und 


stört. Sieben Bahnangestellte wurden verhaftet. 
Versunkene Seeräuberinsel. 


Der hydrographische Dienst der Vereinigten Staaten 
berichtet von dem seltsamen Verschwinden einer klei- 
nen Insel zwischen Hongkong und Manila, die ihre Ent- 


des Har dels Pomnterellens iſt Grudziadz Die Grudzianzer 
Kammer hat nach Meinung der Wirtſchaftskreiſe das beſte 
Examen ihrer Lebenskraft abgelegt. Gegen Bydoszcez erklä⸗ 
ren ſich die maßgebenden Spitzen⸗Organiſationen der Induſtrig⸗ 
und des Handels Vommerellens.“ 


— Das Duell im hieſigen Stadtwalde, bei dem |, Zt. der 


stehung wahrscheinlich vulkanischen Ausbrüch - Buchhalter Szamrach den Prokuriten der Firma Pepeche 
dankt u jeizt einem Per 8 re Kohn ſo ſchwer verletzte, daß er bald darauf im Krankenhauſe 
Während der kurzen Zeit ihres Bestehens erlangte sie berſtab. werd am 27. d. Nis. vor dem Bezirksgericht 


eine „Berühmtheit“ als Schlupfwinkel des bekannten 
Seeräubers Mahla Dalilelx, der die Bewohner der be- 
nachbarten grossen Catwick-Inseln lange in Angst und 
Schrecken versetzte, Alle Bemühungen, ihn zu fassen, 
scheiterten. Nun ist er gesamt mit seinen. Getreuen und 
der ganzen Insel verschwunden. 

Die Hitzwelle in Amerika, - 

Die seit mehreren Tagen herrschende unerträgliche 
Hitze hat bis jetzt 25 Todesopfer gefordert. Ein Donners- 
tag niedergegangenes Gewitter hat nur eine vorüber- 
gehende Erleichterung gebracht. Das Thermometer fiel 
von 35 Grad Celsius auf 28 Grad, ist aber bereits wieder 
im Ansteigen. Die Schulen bleiben weiter geschlosen. 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 19. September 1927. 
Apotheten⸗Nachtdienſt. 
Vom 17.—23. September Apteka pod Koronem (Kronen⸗ 


Apotbete) und Apteka pod Gwiazdem (Stern-Apotheke). 


— Teatr Miejsti (Stadttheater), Heute Montag: Keine 
Vorſtellung. — Dienstag: „Mandarin Wu“, — Mittwoch: 
Keine Vorſtellung. — Donnerstag: „Sulkowski“. — Freitag: 


Keine Vorſtellung. — Sonnabend nachm.: Jugendvorſtellung 


(Sultowski“). Abends: „Ihr Junge“ (Premiere), — Sonn⸗ 


tag nachm.: Volksvorſtellung („Sulkowski“). Abends: „Man⸗ 
darin Wu“. — Montag: Keine Vorſtellung. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet im Konfitürenge⸗ 
ſchäft Plae 23 Stycznia (Getreidemarkt), neben Fa. Marſchler, 
von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abends ftatt. 


— Kino Orzel. „Menſchen untereinander“ mit Erika 
Gläßner. Egede Niſſen und Alfred Abel Ferner Harry Piel 
in „Der Mann ohne Nerven“. 2 Serien mit 12 Alten in eis 
nem Programm Zuſammen 22 Arte. 

„Menſchen untereinander“. Menſchen miteinander. Men- 
ſchen nebeneinander Du ſteigſt die Treppen in einem dieſer 
Großſtadthäuſer hinauf, gleichgültig und gedankenlos, vorbei 
an gleichgültigen Türſchildern, auf denen ebenſo gleichgültige 
Namen ſtehen, und dennoch. hinter den Schildern, hinter den 
Gestern früh wurde im Tunnel der Londoner Unter- Türen wohnt das Leben, das laute, freche, tückiſche, anrüchige, 
grundbahn zwischen den Stationen Temple und Charing- und das ernſte, leiſe dunkle, gemeſſene, das verwilderte und 
gross eine Bombe gefunden, deren Zündschnur abgebrannt das gehegte, das der komiſch rant vollen Heiratsvermittlerin 
war. Vor und seit der Hinrichtung Saccos und Vanzettis bitte, ſtark klingeln!“) und des ſchwindſfüchtigen Ballonhänd⸗ 
hat die Polizei zs lureiche Briefe erhalten, die mit Anschlä- lers, des kümmerlichen Klavierpädagogen und des korrekten 
gen in verschiedenen Teilen Londons drohten. Regierungsrats. Vorderhaus, Hinterhaus: von der Por⸗ 

—— tierloge bis oben zum vierten Stock zieben ſich tauſend leise, 


will ich vor eingehender Beratung der Fraktion eine Stel- 
lungnahme zu einzelnen Fragen vermeiden, Ich darf aber 
bemerken, dass wiederholt im Namen der Fraktion im le- 
num des Reichstags ausgesprochen wurde, dass wir gewisse 
in den letzten Jahren versuchte Landesverratsverfahren 
missbiligen. Bei der ersten Lesung des Entwurfs eines 
Strafgesetzes wurde von dem Redner der Fraktion auch 
ausgesprochen, dass wir gerade auf dem Gebiete des Lan- 
klesverrats gegen die Formulierungen des Entwurfs starke 
Bedenken haben, und dass Landesverrat für ein deutsches 
Land gegen ein anderes deutsches Land mit dem Gedanken 
der dentschen Einheit unvereinbar erscheint.” 


Bombenfund in London, 


Unpolitiſche Nachrichten a r, ee. 


Schwerer Strassenunfall. 


In Dresden fuhr ein Strassenbahmwagen infolge ver- 
sag ens der Bremse mit voller Kraft auf einen die Strasse 
kreuzenden Strassenbahnwagen. Dabei wurden direi Per- 
sonen schwer und elf Personen leicht verlekzt, 


— Kino Apollo. 1) „Liebe“, Drama nach Balzaca Er⸗ 
zählung, mit Elsbeth Bergner 2) „Galaor und ſein Doppel⸗ 
gänger“, 10 Akte, mit Boccol in:. 

* 

— Aufruf an die pommerelliſche Bevöſterung. Ein Ko⸗ 

mitee, unterzeichnet von hervorragenden Werten Baugierei- 


zur Verhandlung gelangen Außer Sch. haben ſich die Kartell⸗ 
träger reſp. Zeugen Galuszke, Rechtsamwalt Dr. Kalicki und 
Lakinski mit zu verantworten. 


— Ein ſog. Olympiſcher Kurſus beginnt in den nächſten 
Tagen in der Offiziers reitſchule in Geudziadz. Er findet un⸗ 
ter perſönlicher Leitung des Oberſtleutnants Rommel ftatt. 
Dem Kurſus ſind etwa zwanzig der beſten Reiter aus den 
einzelnen Kavallerje⸗ und Artillerie⸗Regimentern zugeteilt. 
Die Dauer des Unterrichts iſt auf 2—3 Monate feſtgeſetzt wor⸗ 
den, worauf die Offiziere ſich zu ihren Regimentern begeben, wo 
fie ihre Uebungen fortſetzen, um ſich dann in Warszawa zum 
vorolympiſchen Wettbewerb, den die Maitkonkurſe darſtellen 
werden, zu verſammeln. Außer zu dieſer pferdeſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung werden ſich polniſche Reiteroffiziere auch zu den 
Nennen in Newyork. deren Termin Thon näherrückt, ſowie im 
Frühling des nächſten Jahres wieder nach Nizza reifen, we 
Rittmeiſter Krolikiewicz ſchon zweimal hintereinander den 
„Pokal der Nationen“ errungen hat 


— In Wahnſinn verfiel in ſeiner Wohnung. Sobiestiege 
(Schwerinſtr) plötzlich ein gewiſſer Klemens D. Es wurde dis 
Polizei gerufen, die viel Mühe batte, den Tobenden zu ergret⸗ 
fen. Er verbarrikadierte ſich nämlich. und als man ihm ſich 
näherte, griff er zum Revolver und drohte zu ſchießen. Nur 
der diplomatiſchen Umſicht eines der Polizeibeamten gelang es, 
zu verhindern, daß der Irre Unheil anrichtete. Nach ſeiner 
Feſtnahme wurde D. ins ſtädliſche Kernkenhaus gebracht. 


— Autounfall. In der Gegieiniana (Ziegeleiſtr.) geriet 
der Chauffeur Repinski mit feinem Auto in den Seitengraben. 
Der Kraftwagen wurde erheblich beſchädigt. 


— Wenn man sich verbrennt. Manche Hausfrauen. 
die sehr eifrig dem Geschäft des Kochens obliegen, sehen 


kaum eine Woche vergehen, in der sie sich nicht im 


Eifer des Gefechts mehr oder minder stark verbrennen, 


Ein vorzügliches Hausmittel, das, sofort angewandt, die 
allerbeste Wirkung zeigt, ist Mehl, insbesondere feines 


Weizenmehl, das in einer feinen Schicht sofort auf die 
verbrannte Stelle verteilt wird. Schon nach einer Stun- 
de kann man das Mehl entfernen und beobachten, dass 


eine kaum noch bemerkbare schwache Röte die Stelle 


der Brandwunde kennzeichnet. 


— Zunahme des polnischen Luftverkehrs. Die Aa 
tistik der polnischen Luftschiffahrtsgesellschaft „Aerolot 
zeigt für die Monate Juli und August eine Zunahme des 
polnischen Luftverkehrs, Zwar ist die Zahl der Flüge 
von 396 im Juli (378 im Juni) auf 367 im August zurück“ 
gegangen umd ebenso auch die der Flugkilometer von 
119 515 (114 110) auf 106 840. Dafür erhöhte sich alber die 
Anzahl der beförderten Passagiere von 966 (940) auf 


1068 und die Menge der mitgeführten Ladungen von 


25 483 (gegen Juli fast unverändert) auf 31 310 kg. w- 
runter sich 1732 kg. Post befand, die gegenüber Juni und 
Juli eine kleine Verminderung (um ca. 100 kg.) zeigte 
Fine besonders starke Frequenz hatte die Danziger Linie 


aufzuweisen, so dass eine Zeitlang der Verketir fast ver- 


doppelt werden musste. 
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— Die Stare reisefertig. Ueberm Garten durch die Lifte 
t und hört man sie ziehen; denn die kleinen schwarz- 
ckigen Gesellen halten jetzt lebhafte Beratungen ab über 
das Reiseziel, bei denen es meistens so zugeht, je nun — wie 
fin einem Kaffeekränzchen. Niemand kann den — Schnabel 
halten. Nach dem Siiden, lautet die Parole, und ein wahres 
Reisefieber ergreift die kleinen Segler der Lüfte. Den ar- 
men zuriickbleibenden Spatzen wird auch ein Lebewohl zu- 
gezwiltschert und dann geht es fort, Wie gut es doch die 
Piepmätze haben, wenn die Wanderlust sie. ergreift! Für 
die Weibchen kommen keinerlei Anschaffungen an neuen 
Reisekleidern u. Hüten in Betracht, u. die Männchen brau- 
chen sich nun nicht erst mühselig „Rundreisen“ zusammen- 
zustellen. Da gibt es keine Koffer zu packen, keine Bädecker 
zu studieren, keine Trinkgelder in den Hotels auszuteilen, 
kurz — das ist das wahre Reisen! Sehr gefühlvolle Men- 
‚schen aber, die den gefiederten Luittouristen wehmütig 
nachblicken und ihnen ein „Auf Wiedersehen anno 1928!“ 
zurufen, summen im Innern wohl mit einem Anflug von Sen- 
timentalität das alte Lied: „Wenn ich ein Vöglein wär!“ Wir 
aber denken: Was wird sich dann alles wieder ereignet ha- 
ben? 


— Geschäftsreisende und Gewerbepatent. Das Finanz- 
ministerium hat auf verschiedene Anfragen hinsichtlich der 
Erwerbung von Gewerbepaterten durch Geschäftsreisende 
erklärt, dass alle für Geschäfte reisende Personen, die Wa- 
renproben bei sich führen und Aufträge sammeln, ein „Swia- 
dectwo Przemystowe“ 4. Kategorie erwerben müssen Es 
spielt dabei keine Rolle, ob er Angestellter der betreffenden 
Firma ist oder in einem anderen Verhältnis zu seinem Auf- 

aggeber steht, Auch durch die Art der Bezahlung oder 
des Gehaltes wird diese Verpflichtung nicht etwa beseitigt. 
s ist ganz gleichgülltig, ob der betreffende Geschäftsrei- 
sende ständiges Gehalt bezieht oder Provision erhält. Wer 
bisher ein derartgies Patent nicht erworben hat wird gut 
tun, die notwendigen Schritte zur Erreichung des Papiers 
baldigst zu unternehmen, 


Polniſche Staatslotterie 5. Kl. Letzter Ziehungstag: 


31. 15000, außerdem die Prämie 400 000 gl., zuſammen 
415 000 Zl. fiel auf Nr. 60373. 5 

Zl. 10 000: 49024. 

31. 5000: 85726. 

Zl. 2000: 2448 39018 59337 62937 63678 70791 82645 
23312 98237. 

Zl. 1000: 2754 13130 17448 60073. 

8 600: 24756 39316 40307 58320 76533 89936 92044 

254. 

Zl. 500: 8275 11981 19141 19974 31643 32466 35845 
(88928 44903 51810 59275 76914 79059 89376 103090. 

Zl. 400: 2063 4917 5614 6371 11854 12519 14407 17786 
23102 27385 28385 28685 29316 31226 35037 86909 40135 
(44047 46372 46752 51973 52530 53524 62310 62355 66660 
60542 70204 70762 71035 74826 79757 81295 83789 85727 
87609 90908 92348 92989 99236 100423 104365 


Standesamtliche Nachrichten 


Vom 10, bis 17. September 1927, 


Geburten: Gärtner Jakob Otlewski, S Eiſen 

ter Wlodzimierz Giygorowiez, T. Eiſenbahner Wladyslaw 
Bylicki, T. Vizeſeldwebel Jerzy Bernard Wojewodka, S. 
Melker Jozef Schneider, S. Schmied Jan Plachecki, T. 
Schmied Wincenty Polakowskt, T Eiſenbahner Leopold 
Londkowski, T. Arbeiter Wladys law Wenderski, S. Arbei⸗ 
ter Franciszek Zawodzinsti. T. Schloſſer Janikowski, 
S. Brunnenbauer Alfred Pawel Holtfreter, S. Poſtangeſtell⸗ 
ter Jozef Lis, T. Fleiſchbeſchauer Dominik Redlarski, T Ar⸗ 
beiter Alekſander Borkowsti. T. Gefängnisvorſteher Jul jan 
Maciejewski, T. — 2 uneheliche Kinder männlichen, 1 weih⸗ 
lichen Geſchlechts. 


Heiraten: Buchhalter Joz Borkowski aus Grudziadz m Marta 
Czajkowska aus Grudziadz. Straßenbahnſchaffner Jozef Re⸗ 
der aus Grudsiadz mit Gertruda Schneider aus Grudziadz. 
Arbeiter Franciszek Kopczynski aus Grudziadz mit Jozeſa 
Matuszezak aus Grudziadz. Arbeiter Michael Mlynarczyk 
aus Grudziads mit Joanna Janowska aus Grudziadz. Mi⸗ 
lLitärmeiſter Franciszek Edward Blezien aus Deblin mit Marta 
Preuß aus Grudziadz. Arbeiter Leon Alſons Borcon aus 
Grudziadz mit Apolonſa Soszynska aus Grudziadz. Land⸗ 
wirt Alekſander Ciachorowski aus Brzeziny, Kr. Swiecie, mit 
Anna Kawska aus Grudziadz. 


27 J. Jadwiaa Katarzyna Brandenburger, 15 T. Witwe 
Franciszka Cholewiez, geb. Koscinska, 81 J. Schuhmacher 
Antoni Wrzalkowski, 80 J. Gertruda Figurska, 8 J. Un⸗ 
verehelichte Steſanja Jagodzinsta, 18 F., 6 M. Alfons Gro⸗ 
lewstt, 10 Min. Jogenieur Konrad Müller, 73 J. Katarzyng 
Leszezynska, geb. Varczynska, 65 J. Schüler Zygmunt Ka⸗ 
minskt, 9 J. Czeslaw Jerzy Zygmunt, 10 M. 


Nowemiaſto (Neumark). 


„Sonntag fand bier unter Auſſicht des Brandinſpektors 
Koszewski⸗Grudziadz der Bezirkskurſus der Feuerwehren, ver⸗ 
bunden ntit Prämienexerzitien an Geräten, ſtatt Preiſe er⸗ 
hielten Freiw Feuerwehr Nowemiaſto (1. Preis), dann Brat⸗ 
an, Chrosle, Nowydwor und Lakorsz. Anerkennenswert war, 
daß der Herr Staroſt von Lubawa (Löbau) die Teilnahme 
der Amts⸗ und Gemeindevorſteher ſeines Kreiſes angeordnet 
batte. Dieſe waren (27 an der Zahl) denn auch vom frühen 
Morgen an zugegen, einige gar aus einer Entfernung bis 30 
lm. erſchtenen. Insgeſamt waren 80 Teilnehmer anweſend. 

ür tüchtige Wirlſamkeit erhielten die Silberne Medaille die 
erren Bezirksbrandmeiſter Chudzinski⸗Nowemiaſto und ſein 
Stellvertreter Czaftowski⸗Lubawa. Die Auszeichnungen Über: 
reichte der Präſes des Pommerelliſchen Feuerwehrverbandes, 

err Tomcezynski. Herr Brandinſpektor Kas zewski verteilte 

dann die Preife im Werte von ca. 400 gl., geſtiftet von der 

erſicherunasgeſellſchaft Pomorstie Tow. Üben od ogitia- 


Torun, an die betreffenden Wehren. Die Geſellſchaft dat 
in dieſem Jahre ſchon dreimal ſolche Preiſe geſtiftet. 
Torum (Thorn) 

* Die Aufnahmen für den Pommerellenfilm haben 
hier begonnen. In Gegenwart des Woiwoden wurden u. 
a. im Winterhafen Schwimmvorführungen der Sportver- 
bände gedreht. Von Thorn ging es nach Gdingen, dem 
Ausgangspunkt für die umfangreich und vielgestaltig 
vorgesehenen Aufnahmen von der pommerellischen 
Küste, dem Putziger Wiek und der Halbinsel Hela. 

WabrzeZno (Briesen). 

* Seit längerer Zeit trieb in der hiesigen Gegend 
eine Diebesbande ihr Unwesen, wodurch die Bevölke- 
rung in Unruhe versetzt wurde. Nach längeren, mühe⸗ 
vollen Nachforschungen gelang es endlich der Polizei, 
die Täter zu ermitteln. Es sind dies Johann Bajduszew- 
ski von hier, bereits vorbestraft und Konrad Jedrzeiew- 
ski von Abbau-Briesen. Während dem B. nur zwei 
Schusswaffen abgenommen werden konnten, förderte 
eine Rewision bei J. alle entwendeten Gegenstände ans 
Tageslicht. Diese konnten dann den rechtmässigen Ei- 
gentümern wieder eingehändigt werden. 

Brodnica (Strasburg). 
* Einen teuren Spaziergang leistete sich in Posen ein 


tor des Hauses Nr. 3, entriss ihm pltözlich die Uhr, den 
Hut und einen Spazierstock im Gesamtwerte von 150 Zl. 
und verschwand damit spurlos. 
Gniew (Mewe). 
Auf Grund eines Beschlusses des Posener Likwida- 
tionskomitees wird zur Zeit das grosse Gut Adelig Lie- 
benau, das dem Gutsbesitzer Hermann Philipsen gehört, 


Tezew (Dirschau). 

* Sechs wolhynische Studenten der Technisches] 
Hochschule in Lemberg trafen kürzlich auf zwei selbst- 
gezimmerten Booten, von Ostrog in Wolhynien kom- 
mend im Dirschauer Weichselhafen ein, um die Reise 
über Danzig nach Gdingen fortzusetzen. Sie hatten ihre 
Heimatstadt am 23. Juli verlassen und haben die Flüsse 
Horyn, Prypet, Pina sowie den Ogifiski-Kanal bis zum 
Wyganowski-See, darauf die Szezara, den Niemen und 
Augustowoeer Kanal zum Bobr, Narew bis zur Weichsel 
benutzt. Die durchfahrene Wasserstrecke misst 2200 
Kilometer. 

Starogard (Stargard). 

* Am Mittwoch wurde der 14jährige Franz Bionskf 
vom Lastauto der Firma Wichert auf der Chaussee Bos 
bau—Jablau überfahren. Das Lastauto musste einem 
Fahrrade aus dem Wege fahren. Auf der Stelle befand 
sich auch der Genannte, der eine Kuh trieb. Anstatt die 
Kuh loszulassen, hielt er sie krampfhaft fest und wurde 
wolll durch deren Scheuwerden gegen das Auto gewor- 
fen und kam so unter die Räder. Der herbeigerufers 
Kreisarzt Dr. Gaszkowski konnte nur den Tod feststei⸗ 
len. Eine genaue Untersuchung ist eingeleitet worden. 

* Während des kurzen Gewitters am 12. d. Mis. 
wurde in Grabau der 40fährige Besitzer Anton Bianik 


gewisser Maciejewski aus dem hiesigen Kreise. Zu ihm; vom Blitze Bra = 
. Unbekanster, trat malt Ah in des — elde mit Pil 


Die 2. Strafkammer des Bezirksgerichts verurteilte am 
16. d. Mts. die 20 Jahre alte Proſtituierte Getrud Gorecka 
aus Grudziadz zu 5 Monaten Gefängnis, 2 Wochen Haft und 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde. Die G. hat Per⸗ 
ſonen, die mit ihr in Berührung traten, erheblich beſtohlen. 


mit sämtlichem Zubehör liquidiert. Die Entschädigung So entwendete fie den Leutnant 0 180 BL, der „Kollegin“ 
beläuft sich auf 180 000 Zloty, hierbei kommen noch über Lewinsta Kleidungsſtücke und 15 Zl. Weiter machte ſick die 
90000 Zloty als armulliertes Remtenkapital sowie Liqui- Angellagte dadurch ſchuldig, daß fie im Oktober v. J. von Gru⸗ 


dationsgebühren in Abzug. 
Crersk 

Das hiesige Sägewerk „Tartaki Drzewne” hat vor 
einigen Tagen fast seine sämtlichen Arbeiter entlassen mſis- 
sen, da keine Arbeit vorhanden ist. Die Stadt wird infolge 
dieser Entlassungen schwer belastet und es ist nicht vor- 
auszusehen, ob die Firma in der nächsten Zeit geniigend 
Holzanfuhr erhalten wird, um die Arbeiter wieder beschäfti- 
gen zu können, 


Tuchota (Tuchef 

* Bin Unfall mit traurigen Folgen ereignete sich in Su- 
chau an der Tucheler Kreisgrenze. Der Besitzer und Ge- 
meindevorsteher Karnowski war mit Einlegen in die Dresch- 
maschine beschäftigt; hierbei kam er mit der einen Hand ins 
Getriebe und erlitt eine derartige Quetschung, dass der zu- 
gezogene Arzt sofort drei Finger amputierte. Es wurde 
eine zweite Amputation ewforderlich und zwar galt diese 
dem Unterarm bis zum Elienbogengelenk- Aber auch diese 
Operation half nichts, die eingetretene Bilutwergiftung for- 
derte den erst 48jährigen Mann zum Opfer. 


Puck (Putzig) 

Der 17 Jahre alte Schuhmachergeselle Rumkowskı hat- 
te von einer Insassin des dortigen Armenhauses eine Stiel- 
handgranate erhalten, die er fortwerfen sollte. Rumkowski 
ging jedoch mit der gefährlichen Waffe nach dem Bahngelei- 
se Putzie—Hela, zog an der Zündschnur, und als die Ent- 

g noch nicht erfolgte, näherte er sich nochmals der 
Granate, die in dem Augenblick explodierte und ihm schwere 
Leib- und Brustverletzungen zufügte, 


dziadz nach Bydgoszez Überſiedelte, dort ebenſo ſich der Un⸗ 
zucht ergab, ſich aber nicht zur ſanitären Nontrolle ſtellte auch 
den falſchen Namen Zofja Jankowska annahm 


re TEE DET IIETEI 
Handelsteil. 
Grudziadz, 17. September 1927. 


Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 16. September 1927. 

Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei 

ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. 


Weizen (neuer) 46,50—47,50 
Roggen (neuer) 38,50—39,50 
Weizenmehl (65=proc,) 72,50—74,50 
Roggenmehl 70:prac.) 57,25—58,75 
Roggenmehl (65-proc.) 58,75—60,25 
Gerſte — — 
Wintergerſte —.— 
Hafer (neuer) 81,75 — 33,25 
Weizenkleie 23.00 — 24,00 
Roggenkleie 23,00 —24 00 
Blaue Lupinen — — 
- Gelbe Lupinen — —.— 
Mlubſen 58.00—60 00 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann m Gruoziad⸗ 
5 Fernſprecher 50 und 51. 


— Letzte Telegramme 
Der Schneidemühler Vorfall liquidiert 


Warszawa, 18. Sept. Ende Auguſt wurden, wie mitge⸗ rungsditektor Buchholtz, perſönlich dem Vizeronſul Ptaszynsſt 
teilt, in Schneidemühl die Gattin des dortigen polniſchen Vize⸗ ſein Bedauern über den Vorfall ausgedrückt. Außerdem hat 
konſuls, ſowie ein Konſulatsbeamter von Perſonen, die ſich in das deutſche Auswärtige Amt in einer an den polniſchen Ge⸗ 
angetrunkenem Zuſtande befanden, tätlich beleidigt. Nach der ſandten in Berlin gerichteten Note ebenfalls ſein Bedauern 
durch die deutſchen Behörden ſofort durchgeführten Unterſu⸗ au⸗ Anlaß des Vorkomnmmiſſes ausgeſprochen 


chung hat der Stellvertreter des Regierungspräfidenten, Regie 


Rückkehr der „Prinzeſſin Xenia“ 


London, 17. Sept. Die beiden iriſchen Flieger, Haupt⸗ 


ummer füdlich ab. Ueber die weitere Abſicht der beiden Flie⸗ 


mann Mac Intoſh und Oberſtleutuant Fitz Maurice, die ge= ger iſt noch nichts bekannt. Es ſſt jedoch nicht anzunehmen, 
ftern mittag von Dublin zu einem Flug nach New Pork auf⸗ daß fie noch in dieſem Jahre ihren Verſuch erneuern werden 


ſtiegen, ſind infolge dichten Nebels und heftiger Gegenwinde 
gezwungen worden, wieder nach Irland zurückzukehren. Das 
Flugzeug, die „Peinzeſſin Kenia“, landete geſtern abend 7 Uhr 
30 Minuten bei Carrigaholt an der Mündung des Shannon. 
Wie die Flieger erzählten, haben ſie mehrmals berjucht, über 
den offenen Ozean zu kommen, der große Sturm trieb ſie aber 


* 


Die amerikaniſchen Weltflieger Brock und Schlee haben 
ſich heute, wie Funkſtation Rudolf Moſſe⸗Haus aus Tokio mel⸗ 
det, an Bord des japaniſchen Dampfers „Korea Maru“ na 
den Vereinigten Staaten eingeſchifft. 


m 


Selbſtmord eines Thronprätendenken 


Budapeſt, 17. Sept. Selbſtmord verübte der 70jährige 
Guſtav Szentabyrgyj. Er hatte von ſich behauptet, er ſtamme 


140 Schiffe infolge Erdbebens 
untergegangen 
London, 18. Sept. Aus Tokio trafen Nachrichten von ei⸗ 


direkt von den Arpaden ab, hatte die Habsburger Uſurpatoren [rer neuen Kataſtrophe, die ſich nahe der Inſel Kinſhin ereig⸗ 
genannt und für ſich die ungariſche Krone beanſprucht. Gegen nete. Im Meerbuſen Ariaka gingen infolge des Bebens, das 
die Habsburger führte er in von ihm herausgegebenen Schrif⸗ den Boden des Ozeans erſchütterte und Wellen von unerhörter 


ten eine lebhafte Kampagne. 
Auf dem Mittelmeer verſchollen. 


Leutnant Vitrolles und der Sergeant Lefera, die geſtern einen 
Flug von Oran (Algier) nach Paris antraten, iſt man ſeitdem 
ohne Nachricht. Da wührend ihres Fluges auf dem Mittel⸗ 
meer heftiger Sturm herrſchte, wird befürchtet, daß ſie ins 
Meer geſtürzt ſeien. 


Stärke hervorrief, 140 Schiffe unter. Ueber hundert Perſonen 
ırtranfen, Das Schiff „Wuſeug“, das auf dem Wege von 
Kamtſchatka nach Japan war, ſoll ebenfalls untergegangen 


Kurserhöhung polnischer Anleihe 
in Amerika. 


Newyork, 17. Sept. Die Sprozentige polniſche Anleihe en 
reichte hier den Kurs 100 oder den vollen normalen Wert. 


Hochte des Herjens. 


Erzählung von Walther Schmidt⸗ Häßler. 

(15. Fottſetzung. Nachdruct verboten. 

Sie wagte nicht zu atmen, wagte kein Wort zu erwidern. 
Ahr war, als müßte nach dieſem einen Wort, das ſie gehört, 
bie Erde in ihrem Kreis lauf ſtille ſtehen, als wäre das Ziel 
ihres Lebens gekommen! 

So blieben fie lange, bis Nicola ſich aufrichtete und mit 
dem Ausdruck grenzenloſen Schmerzes in ihre Angen ſchaute. 

„Und nun?“ begann er leiſe. „Was nun? — Das Furcht⸗ 
bace, wovor ich mich monatelang gefürchtet, ift da, der Schleier, 
der unſere Seele vor einander verhüllt, it zerriſſen — Was 
nun?“ 

„Was nun?“ wiederholte ſie wie in! Traum. „Nun weiß 
ich, daß ich nicht einſam mehr bin auf der Welt, wie bisher, 
taß ein Menſchenherz in warmer Liebe meiner gedenkt zu je⸗ 
der Stunde! Nun werde iſt ſtark fein, alles Leid zu ertragen; 
denn hier im Schoße der Kirche blüht für mich das Glück mei⸗ 
nes Lebens, das erſte, das einzige im Leben! — Kaan das 
Sünde ſein wenn zwei einſame Menſchen auf Stunden zu ein⸗ 
ander ſich flüchten, ihr Leid miteinander zu teilen? Iſt es 
ein Vergehen gegen irgendwen, wenn ich Dich ſehen will, Dit 
Hagen will, daß ich elend bin, und wenn Du mir ſagſt, daß 
Du mit mir fühlſte“ 

„Ob das Sünde iſt?!“ antwortete Nicola dumpf. „Und 
das fragſt Du den Prieſter? — Wir ſind keine verklärten Gei⸗ 
fier die ſich rein und makellos begegnen im ewigen Lichte, in 
gottgefälliger wunſchloſer Liebe, wir find Menſchen von Fleiſch 
und Blut. mit heißen Leidenſchaften und fündigen Gedanken! 
Laß uns offen gegeneinander fein, laß mich wenigſtens ehrlich 
bekennen, was ich fühle; denn einmal muß ich es ausſprechen 
Ich erftide daran! — Ja, unſere Liebe iſt ein Verbrechen; 
denn fie klebt an der Erde, hängt am Irdiſchen mit allen Fa; 


fern und Wurzeln. Ich denke nicht mehr an meinen Beruf, 


ich denke nur an Dich, ſeit ich Dich ſah; die Heiligen ſind mir 
fremd geworden; denn Du haſt ſie verdrängt, und Dich zu be⸗ 
figen, Dich mein zu nennen, iſt der wahnſinnige Traum mei⸗ 
ner fiebernden Phantaſie geworden! Du belügſt Dich ſelbſt, 
wenn Du an eine andere Liebe glaubſt zwiſchen Mann und 


Weib! — Es gibt feine andere! — Was mich zu Dir hinreißt, 
ift nicht das Gefühl, mit dem die Seele ſich ſehnt nach der ver⸗ 
wandten Seele, es iſt heißes, leidenſchaftliches Wünſchen und 
Begehren, ſo ſehr ich auch mich ſelber täuſche, ich bin eben ein 
Menſch und handle wie ein Menſch. Und wenn ich jemals 
mein prieſterliches Gewand zerreiße, wenn ich Aſche ſtreue auf 
mein fündiges Haupt und mich im Staube winde — ich bleibe 
derſelbe, meine Gedankenſünde bleibt die gleiche — ſolange wir 
uns ſehen! Und deshalb — —“ 

Deshalb?!“ fragte Wanda mit bebenden Lippen 

„Deshalb müſſen wir ſcheiden für immer! So lange der 
eine von uns glauben durfte, der andere habe keinen Teil an 
dem, was ihn erfüllte, ſo lange war es unſer Recht, uns zu 
jehen und Troſt zuzuſprechen; jetzt aber iſt dieſes Recht ver⸗ 
wirkt, jetzt bringt jedes Wort, jeder Blick Gefahr für unſere L 
Seelen!“ 

„Und ſo ſoll ich Dich nicht mehr ſehen?“ hauchte Wanda, 
„ich ſoll wieder weiter leben in dem dumpfen Gleichgültigkeits⸗ 
gefühl wie früher, nachdem ich hineingeblickt in eine neue ſtrab⸗ 
lende Welt durch Dich und mit Dir? Könnte ich das, ohne 
langſam wahnſinnig zu werden, ohne zugrunde zu gehen zeit⸗ 
lich und ewig? — Bin ich, ein Weib, denn ſtärker und größer 


als Du, der Prieſter, der Mann, wenn ich Dir ſage: wo Du 


Sünde und Verbteechen ſiehſt, findet mein Gewiſſen nichts, 
deſſen wir uns zu ſchämen hätten? Iſt mein Gottvertrauen 
größer und ſtärker als das Deine, wenn ich anders empfinde 
als Du? — Wäre unſer Gefühl verbrecheriſch und fündig, jo 
wäre es nicht hier in dieſen Räumen über uns gekommen, 
hätte nicht gerade hier unſere ſchauernden Seelen berührt wie 
eine gewaltige Offenbarung. Kann ein Menſchenherz nicht 
lieben mit vollem Empfinden, ohne der Sünde Raum zu geben, 
ohne der Verſuchung zu erliegen? Daß ich Dich liebe, bekenne 


ich frei und oſſen hier vor Gottes Angeſicht, wenn ia es vor 
Menſchen auch nicht bekennen darf, nicht weil ich mich zu ſchä⸗ 
men hätte, ſondern nur, weil fie mich nicht verſtünden! Abes 
ebenſo belenne ich auch, daß auf meiner Liebe zu Dir nicht des 


Schatten eines Makels ruht, daß dieſe Liebe mein Stolz, mein 


Halt und mein Troſt.“ 

„Dann biſt Du größer als ich,“ lächelte Nicola müde, 
„oder lange Jahre erzwungener Entſagung haben Dein menſch⸗ 
liches Fühlen abgeſtumpft und Dich gelehrt, rein und wunſch⸗ 
los wie Gottes Engel zu empfinden. Dann biſt Du die Heie 
lige — und ich allein der Verbrecher | Um jo mehr muß ich 
gehen, um jo weiter von Dir fliehen!“ 

„Und bedenkſt Du nicht, Unſelige, was dann geſchieht,“ 
begann Wanda jetzt in fliegender Haſt, indem ihre Wangen 
ſich mit brennender Glut bedeckten, „was dann unfehlbar ges 
ſchehen muß? — Wenn Du Frauen jo wenig fennit, dann 
laß mich es Dir jagen. Du biſt mein Veichtiger, biſt vor 
Goit verantwortlich für meine Seele, und glaube mir, es wirs 
wicht die ſchlechteſte ſein, die Du ihm dereinſt bringen ſollſt. 

Ick bin nicht abgeſtumpft, wie Du irrtümlich wähnſt, ich habe 
deißeres Blut vielleicht als hundert andere Frauen, lebendige⸗ 
ies Gefühl und berechtigtere Wünſche! Aber ich kenne meine 
Pflichten und glaube an meinen Gott, der Dich in mein Le⸗ 
ben geführt! Ich ſehe darin keine Verſuchung, ſondern ein 
namenloſes, überſchwengliches, von der Vorſehung ſelbſt ge⸗ 
wolltes Glück. Wenn Du gehſt. wenn Du mich zurückſtößt in 
das Leid der Vergangenheit, um Dein bedrobtes Seelenheil 
durch feige Flucht zu retten, dann, das ſchwöre ich Dir begehſt 
Du ein größeres Verbrechen, als Du begehen könnteſt, wenn 
Du bleibſt. Dann entziehſt Du Dich der Verantwortung für 
das, was dann geſchieht. durch Deine Schuld!“ 

Mit ſtarren Augen blickte der Prieſter auf ſie hernieder, 
die vor ihm lag mit flammenden Augen und wild wogender 
Bruſt, und angſtvoll klang ſeine Frage: „Und was kann dann 
geſchehen? Was meinſt Du damit?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Nur 3 Tage das Nekord⸗ Programm: 


Kino Menſchen 


Nissen und Alfred Abel. 


Harry * in dem großen 12 aktige 
Senſationsfilm 


Zuſammen 22 


Anfang ittspreiſe: Balkon 1,50 2 latz 1,30 zl, iſatſon ſofort geſucht. 0603 
ebe r e e en 1 
Ab er Harry Liedtke a Ania 


und Feiertags 4.15 
Ossi Oswalda. 


Wir ſind a 


nf Reweles 


Pla o Stucznia Nr 
beste Tanzmusik-Originalbeseizung, vor- :! iefern- lt 3. Stveznia Rr. 1. 


nehm-dezente, rhythmische Jaszkapelle 
konzertiert ab 16. September ın der Klob 


und bitten um 


„Mazur ka“ os Landgenossenscha Ken) ai N had 


Sp. z ogr. PIE ah 
Tezew. ſucht 


Kaufe ein lerres Zinner nn , | 


C 
n ünstl. Zähne 


in a Ausführung von 3 i an nur 


Kau 


2. 8 die Weich elpolt. — 82 2 
Jacobson's Zahn- Praxis llt. Mekall 2d mm 


* - 
ne BB-an Stycamia Nr. 28, U. babe bie Höditen 


u Metallgie 


Pateni-Mairatzen und Chaiselongues 


eigener Erfindune und sehr dauerhaft 


Klub-Garniuren und -Sessel' Deich 
find eingetroffen 
die ſelben zu 


gewöhnliche Chaiselongues u. Matratzen 


empfiehlt zu den niedrigsten Preisen 


Patent-Matratzen-Fabrik 


Grudsiadz, Solna (Salzstrasse) Nr. 3. 


Ko lenban 


Telefon 84 Miekiewieza 7. 


Zu verlaufen: 


1 Kinderwagen 


Ausführung sämtlicher Papeziererarbeiten. 
Für Tischler und Wiederverkäufer 
hohe Rabatte 0572 


2 Tiſche und 


— — } ii wohnung 2 
2 Helegengeuskauf! Wintermantet Damen: | mit Annen Annepmiih-| — 


unter einander 


in 10 Akten, mit Erika &lässner, Egede 


der Mann ohne Nerven 


2 Serien mit 12 Atten in einem 8 


Rzesalniann 12. . 8. 8. 84e, gane 
Birken⸗ = 
ſeln 


Preiſen ab. [3593 | Jahresmiete im voraus und 


Gut 8 
Damen⸗ oder 
Herren-Fahrrad 


in kaufen geſucht. [3594 
Emil Thielmann, 
Radasrna 67 


600 


Monleure = 


für Waſſerleitung und Kana⸗ 


n 


Saubere, tüchtige 


Fe | Mürl — 


Küssne . 


— 


am liebſten vom Wirt. 
Meld. unter Nr 3604 an 


Preiſe. 
827 2 dnnn, — 
a Meld > e 
4-9-3immer- 
m 
u Mon | = 


günſtigen] von iofort gesucht. Zahle 


unter „Ingenieur“ an die 
MWeihhielpon. 13501 


4 Zimmer⸗ 


vergüte Reparaturen. Meld 
dung 


— 
— 


Noch nie dageweſen, ſehr preiswert. 
Goldene Herren⸗Armbanduhr, 14 tar. Anker, 15 eee S-Jimmerwehnung 


Rub, Schweizer Werk, neu, ſehr gut gehend, mit Garantie, 
90 zl. Goldene Damensirmbanduhr, mit Gold» 
band, Amer. 15 Rub, Schweizer Wert, ſehr prima 
ehehend, neu, 95 zl. Damen⸗Beillantring, Pariſer 


Imig i nazwisko: 
Vor- und Zuname: 


l Ir Wa Art 


Geſchäfts anzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe, Wohnungsgeſuche, 
Stellenanzeigen, Vereins⸗ Nachrichten, 
Veranfialtungen von Konzerten, 
Vorträgen uſw. gehören in die 


„Weichſel⸗Poſt“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


und Landkreiſes Grudziadz; (Graudenz) 
geleſen wird. 


Anzeigen werden entgegengenommen in der 


Exp. der „Weichſel⸗Poſt“ 


Geubzigds, Groblowe 27/29. 


Zamöwienie., 
Poſtbeſtellungsſchein. 
Niniejszem zamawiam wychodzacg W Grudziadzu 


6 razy w tygodniu „Weichsel-Post“ na IV kwartal 
(PaZdziernik, Listopad, Grudzien) za 8,22 zt, wraz 2 
oplatami pocztowemi. „Weichsel-Post“ odbiera6 bede z 
poozty — prosze dostarczyt pod ponizszym adresem: 
(Hiermit beſtelle ich die in Grudzigdz 6mal wöchentlich erſchei“ 
nende „Weichſel⸗Poft“ für das IV Quartal Oktober November, 
Dezember) für 8,22 Zl. zugleich mit Poſtgebühr. Die „Weichſel⸗ 
Poſt“ werde ich durch die Poſt beziehen; ich bitte das Blatt 
unter folgender Adreſſe zu liefern: 


Nadgörna |; ? 
2 Tr lints. 3590| Sabnbofg, ice de aber — 2 Miejsoo W ͥũ6.! s 7!ͤ⸗ũḉ„c.é 
Ort: 
tauſchen geſucht. Meld. — a 
unter Wr. 3091 an die — Ulica i nr.: — 
Weich elpolt ai u Straße und Hausnummer: 
Tauſche 


aſſon wunder ſchön, 140 zl. Perlen, echt franzö ſiſche, 
Meter lang, Tedia, 20 31 an 9 


Mickiewicza 21, 1. Etage. 


— 


Heute, auf Wunſch des Publikums, 


Hino zum letzten Male: 


Anzüge 


3596 werden ſauber gereinigt g 
und aulgebügelt Plac 3⸗Zimmerwohnun 
B. Papier, Grudsiadz, 3 20 Shea Nr. 12 gegen 2= bis eee 
teppen 13 


3608 | wohnung. Meld. unter 
Nr. 3596 an die Weichſelpoſt. 


Junges „Sbennar — 


Kwit pocztowy. 
Poſtquittung. 


Zl. 


—— . — — 


Apollo 


6.15 und 8,80, an Sonn- 
und Feſertagen um 4.00 


‚Die Liebe“ 


Die Beichte der Fürſtin Longeais nach einem Roman 
von Balzac. 
Eine gewaltige Schöpfung der nab eth Bergner 


Kine Als Beiprogramm she Saen in 10 Akt. 


Galaor u. ſein Doppelgänger 


Anfang Gipfel der Sensation. In der Hauptrolle der be⸗ 
rühmte Boccol ini. 


Ermäßigungen und Freikarten find gültig. 


8 Zimmer S 
mit Küche von gleich oder 

Ipäter. Evtl. — Miete mn 
für längere Zeit im voraus an. 


gezahlt. Meld. u. Nr. 3602 
an die Weichſelpoſt. 


Eine Aube 


ne geſucht. Meld. 


ehe an die 
Weiciepa. 

2 Raum 
geeignet für Fr 1 2 
vermieten. 

Nzezalniana 2 84 2603 


+ is 


tytulem przedplaty na „Weichsel-Post“ 28 
IV kwartal (Paadziernik, Listopad, Grudzien) odebralem 
60 niniejszem pot wierdzam. 

(Abonnementsgebühr für die „Weichſel⸗Poſt“ pro IV. Quartal 
(Oktober, November, Dezeubdr) habe ich erhalten, worüber ich 
hiermit quittiere.) 
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